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darauf, daB die Kanadier zu kiug sind, ais da£ sie sich von Taschenspieierkiin-
sten, groBen Worten oder giatten Reden hinters Licht fiihren lie1gen - da£~ sie
vieimehr Tatsachen h5ren wolien, die angenehmen wie die unangenehmen, und da£s sie
nur veriangen, dae ein Mann diesen Tatsachen nach bestem Wissen Rechnung trâgt.
In diesem Budget spiegeit sich meine Entschiossenheit wider, mit der Inflation
fertigzuwerden. Es zeigt eine verantwortungsbewuBte Steuer- und Wâhrungspolitik.
Es berücksichtigt die Tatsache, daf3 wir - wie aile anderen Regierungen, die dem
Pariament Rechenschaft ablegen miissen - die Ausgaben einschrânken mtissen. Im
Brennpunkt dieses Haushaltsvoranschiags steht die Kernfrage unserer Wirtschaft -
die physische Begrenzung der Kapazitât. Unter Beriicksichtigung der Steilung, die
Kanada auf demt Weltmarkt einnimmt, werden im Budget L5sungen vorgeschiagen. Wir
sind nicht hilfios, aber wir sind auch nicht immun gegen internationale Preisten-
denzen.

"Ais ich zum ersten Mai ais Finanzminister vor dieses hohe Haus trat, habe ich
gesagt, daB keine Voikswirtschaft optimal funktioniert, solang e es noch Mânner
und Frauen gibt, die ernstlich Arbeit suchen und keine f inden kb3nnen. Die Lage
hat sich gebessert, aber noch immer bin ich nicht mit dem Ergebnis zufrieden.
Jetzt, da die Lebenshaitungskosten unsere Aufmerksamkeit belegen, erklâre ich,
dag3 ich mich nicht damit zufriedengeben werde, wenn Kanada nur um Weniges erfoig-
reidher ist ais seine wichtigsten Konkurrenten. Das reicht nicht aus! Meine Ziele
sind nicht relativ, sondern absolut: Ich m35chte die Infiationsrate verringern und
den Preisdruck auf das Eînkommen, die Ersparnisse und nicht zuletzt auf den See-
lenfriedenl der Kanadier lindern.
"Das ist zu mac hen, aber es braucht seine Zeit. Es wird aber geschehen - ein-

mai, weil die internationaien Warenpreise nachgeben werden, zum anderen, weii
sich die Poiitik dieser Regierung ais richtig erweisen wird.

Ich glaube zuversichtiich, da£~ die meisten Kanadier akzeptieren werden, was ich
heute abend gesagt habe, und da£ sie die Ausrichtung und den Tenor dieses Haus-
haitsvoranschiags beflirworten werden. Unser Voik besitzt gesunden Menschenver-
stand und Aufgeschlossenheit. Wenn dieses hohe Haus sich dazu entschiiegen kb3nn-
te, meinen Etat mit dem gleichen gesunden Menschenverstand und der gleichen Auf-
geschiossenheit zu beurteilen, dann bin ich iberzeugt, dal3 die von mir vorge-
schiagenen MaBnahmen sich genUlgend Abgeordneten von seibst empfehlen und somit
die Annahme des Budgets gewâihrieisten werden."

GlUnzende Saison des National Arts Centre

Mitt Juni, wenn nach der ietzten Vorsteilung des Boischoibaîietts der Vorhang
heruntergeht, endet die Spielzeit 1973/74 im National Arts Centre (NAÇ), dem
staatiichen Kuiturzentrum in Ottawa. Sie begann am i. September 1973, aisder
Chor der Roten Armee vor ausverkauftem Hause sang, und konnte mehr Vorsteiiungen
und 'h8Shere Zuschauerzahien verzeichnen ais je zuvor. Ailein im Monat Mârz fanden
63 Vorsteilungen im NAC statt, von denen fast 40 Prozent im Voraus ausverkauf t
waren, Schiiermatineen und Veranstaitungen auf Mietbasis nicht eingerechnet.

Das Arts Centre hat die Aufgabe, ein ausgewogenes Programm, mit kanadischen
Kfinstiern, 'internationaien Attraktionen und der schbpferischen Produktion des
eigenen Hauses zu gestaiten und begabte junge KUinstier vorzusteîîen. Dieses
Gieichgewicht konnte in der Spieizeit 1973/74 den erfreuiichen Kassenergebnissen
nach erfolgreich aufrechterhaiten werden.

Musik

Die NAC-Abteiiung flir Musik er65ffnete ihre Saison mit der Einweihung der
Fientroporgel, einem Geschenk der hollândisch-kanadischen Volksgruppe, mit
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